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Einleitung 
Das vorgestellte Projekt untersucht die Diversität von Bryozoen und mit ihnen assoziierten 
Biofilmen und Mikrobenmatten in subtropisch bis kalt temperierten Flachwassergebieten 
entlang der Küsten von Japan und Neuseeland. Die untersuchten Interaktionen zwischen 
Bryozoen und Mikrobenmatten an rezenten Modellen lassen Rückschlüsse auf fossile 
Habitate zu. Sie bieten eine Methode, Sedimentgesteine, in denen laminar-inkrustierende 
Bryozoen auftreten, paläoökologisch und paläoklimatisch zu interpretieren. Dabei ist von 
Bedeutung, daß Mikroorganismen zu den Hauptkonkurrenten im Wettbewerb um zu 
besiedelndes Substrat zählen. Mehr als 90% der existierenden Mikroorganismen sind nicht in 
Suspension, sondern an Oberflächen gebunden. Dabei fördern warme Temperaturen und 
höhere Lichtintensität das Wachstum von Biofilmen, die vornehmlich aus phototrophen 
Organismen bestehen. 
Untersuchungsgebiete 
Die Inselgruppen von Japan und Neuseeland wurden aufgrund ihrer großen latitudinalen 
Nord-Süd-Ausdehnung und dementsprechend unterschiedlich temperierten Gewässern 
ausgewählt. Beide Standorte sind von 2 Meeresströmungen beeinflußt, deren Wassermassen 
sich mischen und zum Äquator hin einen Temperaturgradienten von kühl- bis warm-
temperiert bilden. In Japan transportiert die Kuroshio-Strömung wärmere 
Wassermassen aus subtropischen Gebieten nordostwärts, wo sie auf die kühlere Oyashio-
Strömung treffen, die südwestwärts gerichtet ist. Eine ähnliche Konstellation begegnet uns in 
Neuseeland, wo ebenfalls Kaltwasserzonen (süd-)polaren Ursprungs und Warmwassermassen 
aufeinandertreffen. 
Ergebnisse 
Die Studie basiert auf morphologischen und (hier nicht gezeigten) molekularbiologischen 
Untersuchungen zu Bryozoen-assoziierten Mikroorganismen (“Biofilme” aus Bakterien, 
Diatomeen, Cyanobakterien und/oder Pilzen) sowie der Häufigkeitverteilung der 
verschiedenen Wuchsformen laminar-inkrustierender Bryozoen.  
Einige Bryozoenarten sind in der Lage, Wachstumsstrategien zu entwickeln, die den Erfolg 
bei der Besiedlung von freiem Substrat erhöhen. Diese morphologischen Typen wurden als S-
(sheet) und C- (celleporiform) Laminae definiert. Im Gegensatz dazu haben die sogenannten 
Z-(zooid) und M-(multizooid) Laminae ein vergleichsweise schwaches Potential im 
Wettbewerb mit Biofilmen. 
In höheren Breiten dominieren die Z- und M-Laminae, während mit steigender Temperatur 
und Lichtintensität die Anzahl der S- und C-Formen deutlich ansteigt (Abb. 12). Die 
untersuchten Biofilme wurden in 3 Klassen unterteilt, die verschiedene Zusammensetzungen 
und Grade der Besiedlungsdichte aufweisen: (1) Low-level-fouling-Biofilme, (2) Medium-
levelfouling-Biofilme und (3) High-level-fouling-Biofilme. 
Bei der artlichen Zusammensetzung erhöhte sich mit steigender Temperatur unter anderem 
signifikant der Anteil fädiger Cyanobakterien, was eine Entwicklung von regelrechten 
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Biomatten fördert. Im Gegensatz zu den untersuchten Sedimentoberflächen nimmt der der 
Besiedlungsgrad auf dem “lebenden Sediment” Bryozoe ab. Einige Bryozoenarten des warm-
temperierten Bereiches 
zeigen eine Frontalmembran, die nahezu frei von Mikroorganismen erscheint. 
Diskussion 
Die Veränderung der Wassertemperatur spiegelt sich in beiden Untersuchungsgebieten in der 
Häufigkeitsverteilung der behandelten Bryozoen-Wuchsformen wieder. Auch die Biofilme 
auf Substraten, die nicht von Bryozoen besiedelt werden, zeigen einen latitudinalen 
Gradienten. Wir haben zu komplementären Jahreszeiten gesammelt und die morphologischen 
Signale waren jeweils ähnlich, was auf eine Überprägung saisonaler Effekte durch die 
ozeanographische Konstellation hindeutet. In wärmeren Gewässern werden Biofilme und 
Mikrobenmatten zu Hauptkonkurrenten im Wettbewerb um freie Substratflächen, wodurch S- 
und C-Lamina aufgrund ihrer morphologischen 
Flexibilität einen gewissen Vorteil erlangen. Es hat sich gezeigt, daß Bryozoen effektiv die 
Etablierung ausgereifter Biofilm-Gemeinschaften (potentielle Stromatolithe) behindern. 
Viele der untersuchten Bryozoenarten tolerieren auf ihren Oberflächen speziell solche 
Biofilme, die sich taxonomisch aus Bakterien terrestrischer Herkunft zusammensetzen. 
Insbesondere in den Warmwasserbereichen treffen wir allerdings auch solche Bryozoenarten 
an, die ihre Oberfläche von mikrobiellem Bewuchs frei halten können (möglicherweise durch 
Sekretion von Naturwirkstoffen). Überträgt man diese Erkenntnisse auf fossile Habitate, in 
denen ähnliche Bryozoen wie im heutigen Japan und Neuseeland vorkommen, können 
paläoklimatische Studien mit Bryozoen- 
Laminae durchgeführt werden. Allerdings hatten wir bei unseren Rezent-Studien ein 
überraschend deutliches Signal zwischen kalt-temperiert und warm-temperiert, wohingegen 
der Übergang von warm-temperiert nach subtropisch und tropisch 
kein vergleichbares Handwerkszeug für die Paläoökologie lieferte. Hier sind zweifelsohne 
weitere Forschungen vonnöten. 
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Aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten (MPS; Unter-Oligozän) des Mainzer Beckens wird 
erstmalig ein Bryozoen-Vorkommen des flachmarinen Ablagerungsraums bekannt gemacht. 


